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Im Rahmen eines Arbeitseinsatzes waren fl eißige Reese-
ner am Sonnabend an und in der Pfarrscheune aktiv.  Die 
Arbeiten liefen im Rahmen der Vorbereitungen des zwei-
ten Bauabschnittes zur Rekonstruktion des Objektes. So 

wurde die Freifl äche hinter der Pfarrscheune nach Stei-
nen abgesucht (Bild) und anschließend verfestigt und ge-
walzt. Matthias Nielebock unterstützte die Arbeiten mit 
einem kleinen Trecker. Anschließend wurde Rasen ein-

gesät. Reinhard Jonko war damit beschäftigt, im Stall-
bereich provisorische Sanitäranlagen einzubauen. Und 
im Inneren der Pfarrscheune bekam die Treppe einen 
neuen Farbanstrich.  Foto: Bettina Schütze

Freifl äche hinter der Reesener Pfarrscheune wird aufgearbeitet

Von Bettina Schütze
Burg ● Riesengroß war am 
Sonnabend das Interesse an 
der Ostergeschichte für Kin-
der im Planetarium in Burg. Es 
mussten sogar einige Besucher 
abgewiesen werden, weil ein-
fach kein Platz mehr zu fi nden 
war. Die Veranstaltung fand im 
Rahmen des 12. bundesweiten 
Astronomietages statt. Unter 
dem Motto „Weltraumwüsten“ 
wurden alle Körper des Son-
nensystems, von denen man 
„wüste“ Oberfl ächen kennt, in 
den Mittelpunkt gerückt. 

Den Auftakt machte die 
beliebte Ostergeschichte „Wie 
Tom den Osterhasen vom Him-
mel holt“. Hier erfuhren die 
vielen Kinder, wie der Oster-
hase an den Himmel kommt 

und dass das Osterfest ohne 
den kleinen mutigen Tom 
ausfallen müsste. Mit dieser 
Detektivgeschichte wurden 
die Kinder durch den Früh-
lingssternhimmel geführt 
und lernten auch das Sternbild 
Hase kennen.

In der Abendveranstaltung 
konnten die Besucher mit eige-
nen Augen durch das Teleskop 
unter anderem einen der Ju-
pitermonde entdecken, sofern 
es der Himmel zuließ. Das war 
dann eine bleibende Erinne-
rung. Es wurden auch Tipps 
zur eigenen Beobachtung ge-
geben. Mit bloßem Auge wurde 
versucht, die Frühjahrsstern-
bilder, die zuvor im Planetari-
um mit Fernglas oder Teleskop 
zu sehen waren, aufzusuchen. 

Kein Platz blieb im Planetarium 
am Sonnabend leer, als eine Os-
tergeschichte für Kinder gezeigt 
wurde.  Foto: Bettina Schütze

Kinder im „Frühlingssternenhimmel“
12. bundesweiter Astronomietag auch im Planetarium Burg

Nach dem Beschluss des 
Stadtrates über einen 
Bebauungsplan für das 
Campingplatz-Gelände 
auf der Burger Seite des 
Niegripper Sees wollen 
die Eigentümer noch in 
diesem Jahr mit ihren 
umfangreichen Inves-
titionen (Volksstimme 
berichtete) beginnen. 
Noch unklar ist hingegen, 
was aus den Plänen für 
Wochenendhäuser am 
See wird.

Von Steff en Reichel
Burg ● Bevor der Burger Stadtrat 
am Donnerstag den Bebauungs-
plan für das Campingplatz-Ge-
lände bestätigte, hakte Stadt-
ratsmitglied Peter Schwindack 
(SPD) noch einmal nach: „In-
wieweit sind durch den Be-
bauungsplan Belange unserer 
Sportfi scher betroff en?“, wollte 

er von der Verwaltung wissen. 
Nicole Hildebrand, die als Mit-
arbeiterin des Fachbereiches 
Stadtplanung/Bau der Burger 
Stadtverwaltung mit dem Be-
bauungsplan befasst ist, ant-
wortete knapp, dass die Belange 
der Angler nicht berührt seien. 

Sind die Burger Sportfi scher 
tatsächlich mit den geplanten 
Veränderungen im Bereich des 
Campingplatzes einverstan-
den? Die Volksstimme wollte 

es aus erster Hand wissen und 
traf sich am Niegripper See mit 
Bernd Wiedemann. 

Der 65-jährige Burger angelt 
seit über 50 Jahren und ist fast 
jeden Tag am See. „Dass sich 
jetzt auf dem Gelände des Cam-
pingplatzes etwas tun kann, 
dagegen haben wir Angler doch 
nichts einzuwenden“, erklärt 
Wiedemann, er sich wünscht, 
dass die Investoren mit ihrem 
neuen Konzept für den Cam-

pingplatz Erfolg haben. Wie-
demann ist überzeugt, dass 
Angler, Camper und Badegäste 
auf der Burger Seite des Niegrip-
per Sees gut miteinander aus-
kommen, „so lange wir noch 
Plätze am See haben, von de-
nen aus wir angeln können“, so 
der Sportfi scher. Wiedemann 
meint damit den so genann-
ten Hundestrand, der sich an 
das Gelände von Campingplatz 
und städtischem Badestrand 

anschließt. „Diese Stellen sind 
gerade für unsere älteren Sport-
freunde wichtig. Sie können ih-
ren Pkw in der Nähe abstellen 
und dann ihrem Hobby nach-
gehen“, so Wiedemann.

Darum spricht der Bur-
ger Angler wohl vielen seiner 
Sportskameraden aus dem 
Herzen, wenn er hoff t, dass 
vorliegende Pläne, den „Hun-
destrand“ mit 16 Wochenend-
häusern zu bebauen und ihn 
damit größtenteils der Nutzung 
durch die Angler zu entziehen, 
nicht umgesetzt werden. „Dass 
Bäume und Schilf bleiben, das 
wäre doch auch im Sinne es 
Naturschutzes, dem auch wir 
Angler uns verpfl ichtet fühlen“, 
unterstreicht der 65-Jährige.

Wiedemann blickt über 
das Wasser auf die Niegripper 
Seeseite. „Dort ist fast alles zu-
gebaut, es gibt nur noch eine 
kleine Lücke, wo man bis ans 
Wasser kann. Dieses schlechte 
Beispiel sollte auf der Burger 
Seeseite keine Schule machen“, 
fi ndet der Angler. 

Campingplatz ja, Wochenendhäuser nein
Angler Bernd Wiedemann sieht Pläne für das Ufer des Niegripper Sees (Burger Seite) zwiespältig

Bernd Wiedemann zeigt das bisher unbebaute Ufer des Niegripper Sees.  Foto: Steffen Reichel

Leute heute

In Schartau feierten Rudolf 
(93) und Gisela Kurdum (91) 
ihre eiserne Hochzeit. Zu 
diesem Ehejubiläum nach 65 
gemeinsamen Jahren gratu-
lierten auch Bernhard Braun 
(Foto, links) als Vertreter des 
Landkreises und Ortsbür-
germeister Dr. Hans-Horst 
Borg. Familie Kurdum lebt 
in Schartau mit drei Gene-
rationen unter einem Dach. 
Zum Haushalt gehören der 
Sohn mit Ehefrau sowie eine 
von zwei Enkeltöchtern. 
Rudolf Kurdum hat früher als 
Meister bei „Paasche“ in Burg 
gearbeitet, Gisela Kurdum 
zuerst als Näherin, später im 
Walzwerk im Drei-Schicht-
system. (re)

Eiserne Hochzeit in Schartau

Guten Tag!

Von Kristin Schulze

Herrlich diese Frühlings-
tage, oder? Aber so schön 
die Sonne auch ist, mich 

stürzte sie in der vergangenen 
Woche in ein ziemliches Klei-
derchaos. Sonne satt, sagte der 
Wetterbericht. Also weg mit 
langen Hosen, raus mit kurzen 
Röcken, dachte ich mir am Mon-
tag. Strumpfh ose drunter, dann 
braucht man nicht frieren. Da-
für musste ich den ganzen Tag 
am Rock zuppeln. Der scheint 
nämlich über den Winter kür-
zer geworden zu sein. Zu kurz, 
wie im Laufe des Montages im-
mer deutlicher wurde. Vielleicht 
liegt es auch daran, dass der Po 
in den Wintermonaten breiter 
geworden ist. Weg mit dem Rock 
also am Dienstag. Jeans und Pul-
li sollten es sein. Da kann man 
nichts falsch machen. Stiefel an 
die Füße, denn morgens ist es 
noch ganz schön kalt. Ab Mit-
tag qualmten mir die Füße, Stie-
fel waren eindeutig die falsche 
Wahl. Neuer Tag, neues Glück. 
Mittwoch sollten es Ballerinas 
sein. So kalte Füße wie an diesem 
Mittwoch hatte ich lange nicht. 
Ein paar Übergangsschuhe für 
den Donnerstag waren schnell 
gefunden, jetzt konnte nichts 
mehr schiefgehen. Leggings und 
langes Top sollten es sein. Langes 
Top deshalb, weil ich die Leggins 
eine Nummer zu klein gekauft 
habe. Nicht weil ich meine Größe 
nicht kenne, sondern weil ich 
sicher noch ein paar Kilo abneh-
me ... Falsche Annahme, wie 
sich im Laufe des Donnerstags 
herausstellte. Die Hose zwickte 
und zwackte den ganzen Tag. 
Am Freitag schlüpfte ich also 
in Jeans, Shirt und Turnschu-
he. Und eins steht fest: Ich muss 
dringend ins Einkaufszentrum! 

Kleiderchaos 

Lokalredaktion 
Welche Themen 
sollen wir aufgrei-
fen? Rufen Sie 
uns heute von 
11 bis 12 Uhr an.
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• Kleingärtner aus der Anlage 
„Waisenhausgarten“ wehren 
sich gegen den geplanten Ab-
riss einer etwa 200 Meter lan-
gen Begrenzungsmauer. An 
Stelle der Mauer soll im Auftrag 
der Stadt Burg ein Zaun errich-
tet werden.
• Der Schiff sanleger in Hohen-
warthe soll ausgebaut werden. 

Polizeibericht

Burg (aa) ● In der Zerbster 
Chaussee wurde in der Nacht 
zum Sonntag  ein 29-jähriger 
Autofahrer im Rahmen einer 
Verkehrskontrolle angehalten 
und kontrolliert. Mit knapp 
über 1 Promille war er alkoho-
lisiert, die Polizisten nahmen 
ihn mit auf die Wache. Neben  
einem Fahrverbot erwarten 
ihn auch 500 Euro Geldbuße. 
Zwei Autofahrer handelten 
sich am Sonnabend mit 1,16 
und 2,1 Promille Strafver-
fahren wegen Trunkenheit 
am Steuer ein. Außerdem 
erwischten die Polizisten vier 
Autofahrer ohne Durchfahrts-
erlaubnis in der Fußgängerzo-
ne, sie müssen jeweils 20 Euro 
Verwarngeld zahlen. 

Mehrere betrunkene 
Autofahrer unterwegs

Burg (aa) ● In den Morgen-
stunden wurde die Polizei am 
Sonnabend zu einer Ruhestö-
rung in die Kammacherstraße 
gerufen. Ein Mieter eines 
Mehrfamilienhauses störte 
durch laute Musik erheblich 
seine Nachbarn. Weil dies 
schon öfter passiert war, 
handelte er sich eine Anzeige 
wegen Lärmbelästigung ein. 
Dazu wurden ihm die Einsatz-
kosten in Rechnung gestellt. 
Als er auch noch seine Nach-
barn beleidigte, kam eine 
weitere Anzeige dazu.

Eine Anzeige wegen 
Ruhestörung

Burg (aa) ● Bei einer Geschwin-
digkeitskontrolle im Südring 
waren am Sonnabend zwi-
schen 15 und 16 Uhr insge-
samt sieben Autofahrer zu 
schnell unterwegs. Spitzen-
reiter war ein Fahrer mit 50 
Stundenkilometern statt der 
erlaubten 30. 

Sieben Fahrer im 
Südring zu schnell

Burg (aa) ● Diebe versuch-
ten am Sonnabend, in ein 
Autohaus im Gewerbegebiet 
Ost einzusteigen. Das klappte 
nicht, dafür ließen sie vom 
Firmenparkplatz einen VW T5 
mitgehen. Die Kripo ermittelt. 

Diebstahl statt 
geplantem Einbruch

Burg (aa) ● In der Stadthalle 
am Platz des Friedens können 
Freiwillige am morgigen Mitt-
woch, 9. April, Blut spenden. 
Von 13 bis 18 Uhr stehen die 
Türen für die Blutspender 
off en.

Blutspende in der 
Stadthalle möglich
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